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London bongt um Moskau und Libyen
veutseke Lrkolge an allen krönten - Lkniellills SieLesboÜnnvLen rusarnrnengebroeden

Llgeoderiekt 6er Î8 - ? ress«
Berlin,  S . Dezember. Der Donner

der deutschen Geschütze»or den Toren Mos¬
kaus, die Erfolge unserer Panzer in der Liby¬
schen Wüste und die Gesamtheit der politisch-
diplomatischen Entwicklung haben der ohne¬
hin nicht gerade rosige« Stimmung in Lon¬
don einen bösen Stotz versetzt. Nicht umsonst
weist man im Lager der Plutokratcn immer
bedenklicher auf den „zunehmenden Ernst der
Loge" und dir „überraschende" Stotzkraft der
deutschen Divisionen hin. Während sich die
Sowjets im Süden bei ihren mit sturer Ver¬
bissenheit Vvrgrtragrnrn Gegenangriffen blu¬
tige Köpfe holen, geht der deutsche Bormarsch
im Raum von Lila»tau unbeirrbar weiter. Leu
hier augreifendrn deutsche» Truppen ist eia
weiterer tiefer Einbruch in das Berteidi-
gungssystrm der bolschewistischen Hauptstadl
gelungen.

Tagelang hat der Wehrmachtsbericht über
die tausenden Fortschritte dieser Operationen
in der üblichen knappen Form berichtet und
immer wieder lakonisch feilgestellt. das; unsere
Angriffe planmäßig Boden gewinnen. Wenn
nun gestern zum erstenmal von einem „lie¬
fen Einbruch"  die Rede war, so bedeutet
das in der nüchternen Sprache des OKW. be¬
reits einen sehr bedeutsamen Fort¬
schritt  des deutschen Borstotzes.

Auch über dre Kämpfe in Libyen  gibt das
Oberkommando der Wehrmacht nach langem
Schweigen Einzelheiten velannt. Hum er,-en-
mai seil Beginn der britischen Offensive wird
ausdrücklich auf den für die deutschen und ita¬
lienischen Truppen günstigen Verlauf der
Kampfe huigewiesen. Die Tatsache, datz 9000
Briten — darunter allein drei Generate —
gefangen Utld 614 Panzerfahrzeuge erbeutet
oder vernichtet wurden, spricht eine deutliche
Sprache.

Wenn die Schlacht auch immer noch nicht
endgültig ent,chiedeu ist. so kann doch schon
jetzt sestgestellt werden, datz der Angreifer
lucht nur an der Erreichung seines Zieles ver¬
hindert wurde, sondern darüber hinaus eine
empfindliche Schwächung erfahren hat. Der
Verlust von stlt Panzerfahrzeugen bedeutet
für die Briten nicht irgendeine augenblick¬
liche Materialeinbutze, sondern besagt, datz
mehrere Divisionen ihrer gesamten Motori¬
sierung beraubt sind. Motorisierung ist aber
gerade in der Wüste für Angrifssoperationeu
die wichtigste Voraussetzung. Abgesehen davon
sind diese Fahrzeuge infolge der Länge Los
Transportweges kaum zu ersetzen. Jeder in
Afrika eingesetzte britische Panzer mutz aus
dem langen Schiftswcg von England um die
Südspitze Afrikas nach Aegypten, dann mit
der Bahn nach Marsa Matruk , von da aus
der Küstenstraße und auf den schwer panter¬
baren Wüstenftratzen mehrere hundert Kilo¬
meter unter dauernder Bedrohung seitens der
fll̂ rt "werd^ ^b das Kampffeld herange-

Das britische Oberkommando in Kairo, das
diese Offensive von langer Hand vorbereitete,
hat sich, was die Widerstandskraft der deut¬
schen und italienischen Streitkräfte anbetrifft
einer furchtbaren Täuschung  hinge-
geben. Als man vor 14 Tagen in London den
Beginn der libyschen Offensive verkündete,
hoffte man auf eine« schnellen und leichten
Sieg. Herr Churchill  schwelgte bereits im
Gefühl des großen Sieges und skizzierte !m
Unterhaus bereits den voraussichtlichenAb¬

lauf der Kämpfe, die wie bei einer Seeschlacht
„in wenigen Stunden " entschieden sein müß¬
ten. Nun sind seit dem Zusammenprall der
deutschen und britischen Panzer in der Mar-
tiiarica schon zwei Wochen vergangen. Die
Herrschaften in London sind inzwischen we¬
sentlich kleinlauter geworden.

Die britische Führung wurde nicht nur
durch die Dapferceit der Achieustreakräfte,
sondern vor allem auch durch die Entschloyeu-
heit ihrer Führung überrascht, die es verslaitd,
die feindlichen Krajte in ra,chen Gegeniwfzeu
zu zersplittern und die feindlichen Scachschub-
iinien auf ägyptischem Boden selbst zu puren.
Die Nöllen des Angreifers und dcS Vertei¬
digers und in der Schlacht in Libyen mehr¬
mals gewechselt worden. Luftwaffe und Pan¬
zer hauen bei diesen Opcracionen wieder in
hervorragender Weife znsammengearveitet.

Wie die Kämpfe im einzelnen auch verlaufen
werden - - die britische Offensive wird auf
Granit flohen!

Leningrad erneut im Kenerhagei
An einem Tag 23« Fahrzeuge vernichtet

Berlin , 2. Dezember. Leningrad lag auch
am gcstr.gen Tage unter dem Feuer der deut¬
schen Batterien . Auf .Flugplätzen und in
Lagerhallen richteten die deutschen Granaten
inil,angreichc Beschädigungen an. Der Ver¬
such der Bolschewisten, mit Unterstützungeines
Eisbrechers ein Unter,eeboot und mehrere
kleinere Fahrzeuge von Leningrad nach
Kronstadt zu überführen, wurde von der Ar¬
tillerie unterbunden . Aus dem Eisbrecher
wurde ein schtverer Treffer erzielt, das tln-
tcrseeboot wurde von drei Granaten getrof¬
fen und kann ms verloren gelten.

Itoosevelt greift nach allen Kontinenten
Korner «»« vr scs Vorposten tvr ckeo tropeK -̂ -isivos ckei

mV. Berlin,  3 . Dezember. Nach der im
gestrigen Wehrmachtsbericht genaar.»cu Ver-
senkuiigszifser vo» 23187« BNT . im Aobrm-
brr, ist der bisher verfeuite britische Schisss-
rau« auf rund kchL Millionen BNT . äuge¬
st icgcn.

In diesem Zusammenhang gewinnen die
Aussühruugeu vos hollandi-chen Jndustrre-
uuteriiehmers I . A. Heringa  im „Nreu-
wen Rotterdam >chen Couraut " besondere Be¬
deutung. Seine Aufstellung, bei der alles in
Rechnung-.gezogen ist, was irgendwie An-
haitspuntte gewährt, enthält folgende inter¬
essante Einzelheiten:

Bis Mitte September 19kl wurden von den
Deutschen 139 Millionen BNT . versenkt und
1,9 Millionen aufgebracht. Die Italiener
versenkten l Million , 4 Millionen BNT . sind
durch schwere Beschädigungen für lange Zeit
oder für immer ausgefallen. Da nun die
Durchschnittstonnage der 6870 von den Deut¬
schen im Weltkrieg vernichteten Schiffe 2356
BNT . war. im jetzigen Krieg aber 3500 BNT ..
sind also 6000 von den 9000 Einheiten der
Welttonnage schon ausgefallen. Die übrigen

L"L-'LALLr iL̂ 'Â ^ 'ÄiLHL
gern, für d»e Demokratien m den Krieg zu . Italien und anderen Ländern, der »ieit, den
vkyen. «England theoretisch erwerben tonnte, ist für

20000  Inder geknebelt
So sieht die britische„Demokratie" aus

Kv. Stockholm.  S. Dezember. „Die Eug-
läuLer warfen in Indien seit Beginn des
Krieges ungefähr 2« ««« politische Gefangene
in die Gefängnisse und Konzentrationslager ",
heißt es in der schwedischen Zeitung „Nya
Tagligt Allehanda". Diese Zahl gibt einen
Begriff von den ungeheuren Schwierigkeiten
Englands in seinem Imperium . In den Ber¬
einigten Staaten sieht man mißtrauisch auf
die Art , mit der England die indische Frage
zu regeln versucht. Auch im britischen Mut-
terlande werden die Rufe nach einer endgül-
kige» Lösung des indischen Problems immer
lauter . Die 2«««« indischen Nationalisten

Vov u » » or « r övrljavr 8e t»r i kl 1« i t a a x

l»s. Berlin, 8. Dezember. Roosevelt streckt
sc>nr vrget»rtnt,cn Hunvr nach auen Konti¬
nenten und Meeren aus, um durch mit List
und Gewalt errungene Ft«g,lützpu»tke immer
mehr Vorposten für den Imperialismus der
VrremMea Statuen zu ,u»a,>eu.

Amerikanische Zeitungen enthüllten seinen
Pmu , in Nleoercn.l0iicy-tL,uaya.m einen gco-
pen Fiug,eatzpuiu.t a.^ ucegen, von oem aus
es uwginy wäre, einen erhevuchen Teil deS
südamerikauiscyen ' Luftraumes
unier oie Kontrolle der USA . zu
bringen. Beiauurlich haben es die Vere«nrgren
Sravreu inzwtfeyeu auf allerlei Supeahwegru
verstanden, oie LUftverlehrsge,ell,cyafienmeh¬
rerer süoameriiatttscyer Lanoer in eigene
tuegie zu bekommen.

Zw»cheu Lonovn und Washington finden
mweroem VeryanrnUogen muc, uni ui Ma >-
saua am Noten Meer  euren Sruvr -unct
für Noo,evert erazur-cyren. Aeyiurcge Lie,rre-
vungen weroeu von fernen Agen»en rn rs u d-
afrrta  veriorgi . wo sie von ver Negnru -.g
SmutS dre ErrnyrUog von Lu,r - unv wra-
rrneoafen zu erpreyen suchen, wüyreiw m
Lrverra und r>ruui>vlstcy° r̂erruarvrrara,rrra
die VerwrrUichurrg ,orcyer Prane schon seit
geraumer Zerr " i r̂lrgrt>s gr.ronruien gi. üm
vre letzte Lulle des ru .rv um Leu ErdvaU
fuyrenoeu Srntzpuillrihicems ver nvr^ourerr-
tarr.schen Jnrperratinen zu >chrretze>l, soll >etzt
ver Verrncer de Gauue auch rrvch ernrge
seui Frauzvsiscy-Ozeanreus im Sudpazrftk
ausrre,ern.

Aufscytußreichc Einblicke in die Methoden
des PrisN.-y>rairde.rreu geruährt die rpeiwarh-
turrg ver AuSvrelruugsvestreouu-
geu der Pauamcrican AirtvayS,  der
matzgeveuven uorüameritau «scheu Lusriahrtge-
sell,chaft. Obwohl sie dem llcariie» imcy em
Privaluliterueyuren ist. steht >re doch uurer der

Llnfsicht des Staates , der sich dauernden Ern-
frutz inyerre. Dieser E,n >H.tz w.rd nicht zu¬
letzt davurch gewährreistet, datz die leiten¬
den Männer der Gesellfcyast dem Kreis um
Nooseveit entstammen. Das gilt insbesondere
für ihren Hauptartionär Wyrtney und Gcne-
raldirettor Drippe, deffen Schwager der Grotz-
inüuftriell« Stertinius su». ist. der in der
amerikanisckfen Ausfuhrpolitik eine führende
Rolle spielt. Im letzten Jahr erhielt die Pau-
american Airways vom Sraate emen Berrag
von «S Millionen Dollars ausvezahlt. der aus
dem Pap .er eme Garauile für die Lurlpop-
vepirderung Larstellen sollte. Da die Porto-
ciunahmen aller nur die Hälfte dieser Summe
erreichlen, stellt sie ininrett eure reine
Subvention  dar . Die eigentliche Ausgabe
dieser Luftfahrtgesellschaft ist, der Ein-
miichuilgspolitik der USA . zu dienen.

In der gleichen Linie liegt das „Interesse ",
dcw Noosevett für den Vorderen Orient
bctundet. So wünscht Nordamerika auch
Aklalla, das >etzt zu Draus,oroanren geyvrt
ui»d voll Jlln Sauü bean,prucht wird. Ferlrer
sollen im Suez und Port Said „aulünome
Zonen" der USA . geschaffen werden. Der
Oberbefehlshaber der USA .-Lnftsahrt , Gene-
racinasor Brett , der sicym Kairo aufhält , er-
klürie selbst, dag amerikanische „In¬
struktor  eil " im Vorderen Olrent eiilcref-
fen würden, um Ver,orgnngs - und Ersatztcü-
lager für lue amerikanifcheu Materiaibeflänüe
arrzulegen.

Daruver hinaus zeigen die Amerikaner leb¬
haftes Jnterege für die klenw Momklen-
Jnsel Ambon, wo zur Zeit ein groger
zerlegshasen  gebaut wird, der auch für
Militär -Wäger,lugzeuge eingerichtet seru soll.
Die In,et Amvo« twiiirdet fick) ans der ge¬
raden Linie zwischen den Philippinen und
dem norüaustrallfchLN Kriegsya >ea Darwin.
Sie ist somit von Nooseveit als em werlere»
Stein in seinem Kriegsschachbrett gedacht.

England hat 44,S M Klonen  vertoren

8« >»e TnnnageiiiLe ist baute beträchtlich schmieriger »ls nach ckea vier lVeitlcrie ^sjabren
«Len Nord- und Südamerika- und den pazifi-
i scheu Verkehr uneutdehrtich.
> Hurzuzufugcn sind dre Verluste durch
Minen,  die Churchill mit 20 000 BNT- au-
gab, wahrend sie Hermga aus 360 000 BNT . im
wcvnatsuurchichnltt errechuete, dann dre von
den Italienern verursachten schweren Beschä¬
digungen, und schließlich der Ausfall der Zu¬
fuhren aus nahen Lundcrn (Holland. Norwe¬
gen, Schweden, Frankreich). Heute mupen die
Transporte nach England sehr weite Wege
zurücrrcgen. Das ist natürlich auch Lounage-
aussaU. Die Verwendung der großen Einhei¬
ten ms Hitfstreuzer und Truvventransporter
entzieht weiteren Frachtraum.

Heringa stellt schließlich fest, daß Eng¬
land nach zwei Krregsiahren heute m eurer
schwierigeren Lage ist als nach vier Welt-
krregssahren. Heringa hält es für unmöglich,
durch Neubauten die Verluste ersetzen zu
können.

Italiener vor Woroschilotvgra-
Znhkreichr Gefangene eingebracht

Von nv » er « m Ko « re « poo 6 <ot « a

ba. Nom. 3. Dezember. Das italienische
Expeditionskorps an der Ostfront steht vor
Woroschilowgrad (Lugansk ), wie in
Nom halbamtlich mitgeteilt wird. In lebhaf¬
ten Kämpfen der letzten Tage brachten die
Italiener zahlreiche Gefangene ein.

„siait's Mauk, Dvpel Oer Erzbischof von Eanlerbura
hat gefast, »r ist stolz auf uns " sZelchn.: Zuk-Oehnen)

Vollttetkr in Kuszeugwerk
Bomben i» BersorgungsbetriebeMoskaus
Berlin , 2. Dezember. Stärkere Streitkräftr

der deutschen Luftwaffe bekämpften jmMos-
kauer Kampfgebiet  bolschewistischeStel¬
lungen, Kolonnen und mit Truppen belegte
Ortschaften. Neben starken blutigen Verlusten
erlitten die Bolschewisten starke Ausfälle an
Kriegsmaterial aller Arb Sturzkampfflieger
warfen ein großes Betriebsstofftager in Brand.
Deutsche Kampfflugzeuge flogen auch in die»
sen Tagen wieder kriegswichtige Ziele und
Versorgungsbetriebe von Moskau an und
belegten sie mit zahlreichen Bomben. Volltref¬
fer in den befohlenen Zielränmen konn -n
wahrend des Angriffs festgestellt werden. An
der oberen Wolga bombardierten deut,rhe
Flugzeuge ein feindliches Flugzeugwerk
rn Rhbinsk.  Auch hier entstanden durch
mehrere Volltreffer große Brände und starke
Explosionen. Rhbinsk, eine Stadt von rund
1-10600 Einwohnern , liegt 2S0 Kilometer nord-
ostwärts von Moskau und 25 Kilometer unter¬
halb des Knies, an dem die Wolga ihren zu¬
erst nordostwärts gerichteten Lauf noch Sud-
osten nmbiegt. Zwei Flüsse, die Tfcheremucha
und Schcksna, münden bei Rhbinsk in die
Wolga. Im nördlichen Kampfabschnitt be¬
warfen deutsche Flugzeuge mehrere Eisen-
bahnzüae. Zum Teil wurden die Waggons
schwer beschädigt und gerieten in Brand.

Ckurchili fordert me»r „Schweiß*
Eine Ktagerede-es Kriegsverbrechers

ckg. Kopenhagen, 3. Dezember. Churchill
erklärte am gestrigen Dienstag in einer Rede
an das englische Volk, entgegen seiner Erwar¬
tung seien bisher noch nicht allzuviel Tränen
und Mut geflossen. Dagegen müsse er beschleu¬
nigt mehr ,,S chweitz"  verlangen . Churchill,
der doch sicherlich schon genug Blut und Trä¬
nen über die Welt gebracht hat, erwies sich
damit wieder einmal als zynischer Lügner.
Allerdings mußten vorläufig die englischen
Hilfsvölker mehr bluten als sein eigenes Volk.
Der Kriegsverbrecher kündigte dann an. datz
die Dienstpflicht  für Dtanuer vou 41 aus
50 Jahre heraufgesetzt und die Ansangsgrenze
auf lN/s Jahre herabgesetzt werde. Knaben
und Mädchen von 16 bis Ist Jahren werden
eiuberufen und alle Frauen zwischen 20 und
30 Jahren für die sogenannten weiblichen
Hilfskorps zwangsmobilifiert. Damit will
er die gesamten englischen Kriegsanstren¬
gungen auf ein noch Höheres Maß schrauben.
Gleichzeitig bestätigt Churchill mit dieser Nede,
daß die Hoffnungen, die er auf seine bolsche¬
wistischen und plutokratischen Verbündeten
c-k-r- restlos z n '' n m m engrbrocheu  sind.
Das englische Volk muß sich nun darauf gefaßt
machen. leibst „bluten" zu müssen.

Nei irellungsakiion beschossen
Italiener bergen abgestürzte Brite«

Rom, 2. Dezember. Ein italienische-
Flugzeug, das sich auf einem Fernauftä-
rungsflug befand, sichtete auf hoher >wee
Schiffbrüchige  und schickte sich zur Ret¬
tung an. Da wurde es plötzlich von einem
englischen  Jagdflugzeug mit Maschinen¬
gewehrfeuer angegriften. Das italienische
Flugzeug ging zum Gegenangriff über, wor¬
aus sich der Engländer entfernte, so daß die
italienischen Flieger ihr Rettungswerk sort-
setzen und zwei englische Fliegerunteroffiziere
als Ueberlrbende eines abgestürzten Welling¬
ton-Bombers bergen konnten.



Oer V̂ekrmaelilskeriel 1
^as 6eia kllbrcrksuptcjliartier, ?. Oeacm-

ber. Os» Oberkomman6o 6er Webrmacckt
gibt begannt:

/^n 6er Ostfront 6auern 6ie Kämpfe im
Baum von Bvstow  LN.

lm Kampfßebiet vor K4o s k a u drangen
6ie 6eutscben fruppen an weiteren Abschnit¬
ten tief in 6as Iein6Iicbe Vcrtei6ixunA8-
s/stem ein, Vor Beningrsc!  wurden
mehrere nacb starker Artillerievorbereitung
unternommene Ausbruchsversuche sowjeti¬
scher Kräfte gbgewiesen.

Oie Luftwaffe  errielte öombenvoll-
tresker in einem hlugreugwcrk bei B^binsk
an 6er Wolga, bekämpfte feincllicbe li'rans-
portbewegungen auf 6cm Bis 6es 0a6oga-
see, un6 setzte 6ie 2erstörun ? von k '°en-
babnverbin6ungen ostwärts Tickwin fort.
Kampfflugzeuge bomba:6ierten in aer -ech¬
ten KcacktK.eningrs6 sov. ie sowjetische Flug¬
stützpunkte im Kfor6abschnitt 6er krönt.

Im Leegebict um Ln gl an 6 versenkte
6>c Oultwaffe einen kracbter von 2000 6BB.
2wei weitere Oan6elsschikfe wur6en 6urch
Bombenwurf beschä6igt. Weitere Kuftsn-
griffe richteten sich in 6er letzten Klacbt
gegen Ilafcnanlagen un6 Versorgungsbe-
triebc in Westenglancl.

In kfor6 » frika  verliefen 6ie wechsel-
vollen Kämpfe sü6ostwärts Tobruk in 6en
letzten Taxen ru Ounsten 6er 6eutsch-italie-
nischen Huppen . Bei 6em Versuch, einge-
scblossenc Kräfte ru befreien, wur6e 6er
keincl unter starken Verlusten rurückgewor-
fen. Oeutsche Ksmpfslugreuge belegten 6ie
hritiscbe Klsckscbu'ubabn rur 8oIIumkront mit
Bomben uncl richteten schwere 8chä6en an
Iransportanlagen bei 8i6i Barani un6 Klarsa!
Klatruk an. Illach 6en bisher vorliegen6en
Klclclungen wur6en seit Beginn 6er Kämpfe
über 9000 Oefangene, 6arunter clrei Oene-
rale , eingebracbt. Kleben Zahlreichen Oe-
»cbützen wur6en 814 britische Banrerkabr-
rcuge erbeutet o6er vernichtet un6 127 bri¬
tische klugreuge abgeschossen.

Oie britische Kriegsmarine  er¬
litt im Klonst November empkin6Iiche Ver¬
luste. Insgesamt wur6en 6urch 6eutsche 8ee-
un6 l uftstreitkrälte versenkt: l klugreug-
träger , 1 Kreurer, 3 Zerstörer , 4 86ineII-
boote, I Bewacher un6 I Vorpostenboot.
-̂ uÜerciem wur6en 2 8chlschtschiffe, 2 Zer¬
störer , 7 8cbnellboote un6 3 weitere Kriegs-
fabrreuge schwer bcschäcligt.

Im Kampf gegen 6ie kritische Versor -
gungsscbiffahrt  versenkten Kriegs¬
marine un6 Tultwalke im Klonst Klovember
48 fein6Iiche Oan6elss<hiffe mit Zusammen
231 870 KIH . Osneben wurclen 39 8cbiffe I
rum Teil schwer bes<hä6igt . Weitere Ver¬
luste an 86iifssraum erlitt 6er keincl 6urch!
Klinenunternehmungen in verscbieclenen 8ee-
xebieten.

England bedroht Thailand
Britische Truppen sollen nach Burma

Kanton, 2. Dezember. England beginnt jetzt
die gleichen Matznahmen gegen Thailand
durchzuführen, mit denen es seine Invasion
im Irak und in Iran eingeleitet hat. In der
Bevölkerung hat die Meldung, daß 50 000 Au¬
stralier eingesetzt werden, um die Einkrei¬
sung Japans  zu verstärken, große Bestür¬
zung hervorgerusen. Gleichzeitig erfährt man,
daß in Indien Truppen konzentriert werden,
die nach Burma gebracht werden sollen, um
dort weitere Kriegsvorbcreitungen zu treffen.
Das thailändische Volk bewahrt auf Anord¬
nung der Regierung Ruhe.

Britischer Kreuzer vor Tobruk vernichtet
Brbittcrte Binrcltcälap !« ia 6er Alarms »ica - 1500 Ootav ^ooe , 6aruu <er eto Oeoeral

Rom,  S. Dezember. Der italienische Wehr¬
machtsbericht hat folgenden Wortlaut : Die
Schlacht in der Marmarira dauert in verschie¬
denen Einzelkämpfen mit Heftigkeit und Er¬
bitterung an.

An der Front von Tobrnk  Tätigkeit vor¬
geschobener Abteilungen und lebhafte Feuer-
tätigkeit der beiderseitigen Artillerie . An der
Front von Soll um  setzte unsere Verteidi¬
gung wiederholten feindlichen Angriffen hart¬
näckigen Widerstand entgegen. In Sidi -Omar
wechselnde Ereignisse. Aus dem mittleren Ab¬
schnitt Zusammenstöße im Gebiet von Sidi
Rezegh, wo im Laufe des Tages insgesamt
etwa 1500 Gefangene gemacht wurden, darun¬
ter General Milos Regina!.

Die italienische und deutsche Luftwaffe
war sehr aktiv. Sie griff Truppeuabteilungen,
Ansammlungen von Kraftfahrzeugen und Ver¬
sorgungslager des Feindes wirksam an. Ziele
in Tobruk v"d E
Gebiet von Sidi Barani —Marsa Matruk
wurden bombucoierl, loooer . - ^ .
plosionen hervorgerufen wurden. In Lust-
kämpfen wurden insgesamt 15 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen, davon elf von italienischen
und vier von deutschen Jägern . Zahlreiche
weitere Flugzeuge wurden getroffen und be¬
schädigt.

Die feindliche Luftwaffe unternahm Ein¬
flüge  auf Ortschaften Libyens und griff
wiederholt einige un>erer sichtbar gekennzeich¬
neten Feldlazarette mit Bomben und Maschi¬
nengewehrfeuer an, wobei Tote und Verletzte
unter den Insassen zu beklagen sind. In Ben¬
gali wurde das Krankenhaus „Principe di,

Piemonte" getroffen. Ein feindliches Flug¬
zeug wurde von der Bodenabwehr von Lerna
brennend abgeschossen.

Auf der Höhe von Tobruk traf ein italie¬
nischer Verband von Torpedoflugzeugen ruien
britischen 5000 - Tonnen - Kreuzcr  mit
drei Torpedos. Der Kreuzer ging unter.

peinliche Honor . rforderung
England als Kriegsbrandstifter festgenagelt

I'S. Berlin , 3. Dezember. Der Chef des pol¬
nischen Emigrantcnklüngels Sikorski  hat
in einer Erklärung England als den
Verantwortliche»  an diesem Kriege
festgenagelt und gleichzeitig auch die Rechts¬
grundlage für die späteren Ansprüche Polens
mit dieser Feststellung schaffen wollen. Unum¬
wunden sagte Sikorski, Polen hätte als erstes
Land in Eirglands Diensten den Kampf gegen
Hitler ausgenommen. Also, das ist die un¬
mittelbare Schlußfolgerung, muß England
diese Opfer selbstverständlich entsprechend ho¬
norieren. Der polnische Emigrantenhäuptling
mag dabei Wohl in erster Linie an seine
eigenen ihm von Churchill zugebilligten Diä¬
ten gedacht haben, die nicht so reichlich be¬
messen sind, daß sie die Luxusansprüchebefrie¬
digen könnten. Die Sprache Sikorskls dürfte
Churchill nicht gerade angenehm in den Ohren
klingen, denn die Unzahl von Emigranten¬
cliquen in 'London könnte ja dasselbe fordern.
Englands Dank wird ia erfahrungsgemäß

"" âner Arbeit meist mit den Füßen ab¬
gestattet.

Auf eigenen Fahrzeugen in - ie Gefanaenschast
Klack 6em 8>ex ia 6er Wüste - Bia buntes Völkerxeiaiscb von 8iil6aera 6er klutokratie

VIW. BK. Der Krieg in der Wüste hat seine
eigenen Formen Es kommt vor, daß der
Feind sich tagelang nicht sehen läßt. Die Un¬
endlichkeit der Wüste, die fast keine Anhalts¬
punkte für die Orientierung bietet, erleichtert
ihm das in ungeahntem Ausmaß.

Trotzdem haben ihn unsere Panzer erwischt.
Und wo sie ihn einmal vor den Rohren haben,
gibt es kein Entrinnen mehr. Zwei Tage lang
sind wir hinter dem Tommy hergeiahren.
Dann saß er in einem Kessel.  Ueüer-
gabe oder restlose Vernichtung — es blieb ihm
nur eine Wah .̂

Im Morgengrauen sahen wir in der Wüste
eine brodelnde Masse eng zusammengedrängt
sitzender Gefangener. In ihren Augen stan¬
den die Schrecken der Schlacht. Alle Hilfsvöl¬
ker des britischen Empires schienen hier ver¬
sammelt. Da waren Südafrikaner , Schwarze,
Neuseeländer, Australier und die emigrierten
Söldner der bestegten europäischen Heere.
Stumpf , teilnahmslos saßen sie da.

Es ist Mittag geworden. Die Gefangenen
formieren sich zum Abmarsch. Dann fahren
Beutefahrzeuge  heran , eines schöner als
das andere. Die Tommics machen große
Augen. Sie haben das Vergnügen, auf ihren
eigenen Fahrzeugen in die Gefangenschaftzu
fahren. Sicherlich haben sie sich das nicht
träumen lassen. So vieles ist in diesem Kriege

anders gekommen, als sie es sich gedacht hat¬
ten. Deutsche Offiziere teilen ein und zählen.
Es ist nicht leicht, in diesen Haufen Ordnung
zu bringen. Schwerfällig erheben sich die Ge¬
fangenem Die Schwarzen machen Schnuten.
Einige balgen sich noch um einen Mantel , eine
Decke. Hier und da müssen einige mit Nach¬
druck zur Eile angetrieben werden.

Man muß das einmal gesehen haben und
man wird oas Bild nicht mehr vergessen:
Eine müde Masse zieht schlürfenden Fußes
dahnis in eine endlose Staubwolke gehüllt,
vorbei an den Trümmern der Schlacht, an
brennenden Panzern , Munitionskästen, an
Waffen und Geräten. Eine Handvoll deut¬
scher Soldaten begleitet die Abziebenden auf
Krafträdern . KricMdttricli der 1k. Brüssler

Einstimmige Annahme in Helsinki
Wiedereingliederung der rückeroberten Gebiete

Helsinki, 2. Dezember. Der finnische Reichs¬
tag hatte drei Vollsitzungen, in denen die Re¬
gierungsvorlage mit den Gesetzesporschlägen
über die Wiedervereinigung  des ruck¬
eroberten Gebietes mit Finnland verhandelt
wurde. Ter Reichstag beschloß einstimmig.
seine Zustimmung zu der Wiedervereinigung
des Gebietes und zur Annullierung der Be¬
stimmungen zu geben, die Finnland im Mos¬
kauer Frieden eingegangen war.

Ritterkreuzträger Gefreiter Schuld,
der aus dem Kreise Libmannstadt stammt, wurde i»
seinem Urlaub von Gauleiter Greiser int dem
Klamomiv-PreiS in Höhe von 10 000 Mark aus¬
gezeichnet.

Der rumänische  ArbeitSmini st er
DannleScu  traf in Berlin ein und batte am
gleichen Tage bereits eine Arbeitsbesprechung mit
Ne'chsoraanisationslciter Dr . Lev.

Der ungarische Sinanzminister Re-
menvi - Schneller,  der zur Zeit in Berlin
weilt, legte am Ehrenmal einen Kranz nieder und
stattete auch Potsdam einen Besuch ab.

Deutschen Infanteristen  gelang wieder
ein schöner Erfolg: sie schossen einen sowjetischen Auf¬
klärer mit Gewehr- und MG .-Jeuer ab.

Ein italienischer Fernaufklärer  schoß
von drei angreifendcn Brüentägern eine SpiTire ab
und führte dann seinen Erkundungsauftrag befehls¬
gemäß durch.

General Revers  gab Erklärungen über die
geplanten Reformen der französischen Armee ab.

Präsident de Valera  nahm I» Limerick die
Parade regulärer Truppen ab und betonte dabet in
einer Rede, daß es Pslichi tedcs Iren sei, sich in di«
Verteidigungsfront eimureiben.

Oer Bezwinger Ser Magiliot'lme
Gencralfelbmarschall von Witzleben so Jahre

b». Berlin , 3. Dezember. Generalfeldmar¬
schall Erwin von Witzleben,  Oberbe,ehis-
haber einer Heeresgruppe, begeht morgen sei¬
nen 60. Geburtstag . Er wurde 1881 inBres-
lau  als Sohn eines Offiziers geboren, ging
in den Weltkrieg als Adjutant der 19. Reserve-
infantcriebrigade und bewährte sich hervor¬
ragend als Führer eines Bataillons vor
Verdun, in der Champagne und in Flandern.
1920 nahm er an den Ärenzschutzkämpfen in
Ober- und Mittelfchlesien teil. Im Jahre 1939
übernahm Generaloberst von Wikleben bei
Ausbruch des Krieges den Oberbefehl über die
7. Armee, die zwischen Mosel und Rhein ein¬
gesetzt war. Seiner Führung ist cs zu ver¬
danken, daß sich während des Polenfeldzuges
die französische Oberste Heeresleitung zu kei¬
nem Angriff gegen den Westwall entschloß.
Im weiteren Verlauf des Krieges ist der
Durchbruch  durch die eigentliche Magi-
not - Üinie  im zweiten Teil des Frankreich¬
feldzuges als besondere Leistung des damali¬
gen Generalobersten zu nennen. Gegenwärtig
steht Generalscldmarschallvon Witzleben wäh¬
rend des großen Ringens gegen den Bolsche¬
wismus mit seiner Heeresgruppe in Frank¬
reich, um dem Ostheer den Rücken freizuhal¬
ten und das Reich gegen England zu sichern.

Kür Umsicht und besondere Tapferkeit
Elf neue Ritterkreuzträger

«i»b. Berlin , 2. Dezember. Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh auf Vorschlag von Gencralfeldmarschall
von Brauchitsch das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Generalleutnant Blümm,
Kommandeur einer Infanterie -Division; Ge¬
neralleutnant Gallen kamp,  Komman¬
deur einer Infanterie -Division; Generalleut¬
nant von Tippelskirch,  Kommandeur
einer Infanterie -Division; Major Mccke . Ab-
teilungskommaudenr in einem Panzer -Regi¬
ment; Major Schell,  Bataillonskomman¬
deur in einem Infanterie -Regiment; Ober¬
leutnant Dü well,  Kompaniechef in einem
Gebirgsjäger-Regiment;. Oberleutnant Tor -
leh,  Kompaniechef in einem motorisierten
Infanterie -Regiment; Oberfeldwebel Abel,
Zugführer in einem Infanterie -Regiment;
Oberfeldwebel Ebner,  Zugführer in einem
Gebirgsjäger -Regiment. Ferner verlieb der
Fübrer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht auf Vorschlag von Reichsmarschall Gö-
ring das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an : Oberst Lichten berge  r . Kommandeur
eines Flakregiments und an Major Kolb,
Kommandeur einer Flakäbteilnng.

Roosevelt vergewaltigt Java
Megrrverbände nach Ostindien unterwegs

a»6. Berlin , 3. Dezember. Nach der Besetzung
der Kolonie Holländisch-Guayana unternimmt
Roosevelt schon wieder eine Gewaltmaßnahme
gegen niederländisches Kolonialgebiet. Wie die
britische Erchange-Ägcntür meldet, sind ame¬
rikanische Piloten und amerikanisches Boden¬
personal unterwegs nach Soeraüaya.  dem
bestbefestigten Platz der Insel Java.  Die
Verbände sollen sich dort „der Luftwaffe von
Niederländisch-Jndien zur Verfügung stellen".
In Wirklichkeit handelt es sich natürlich um
einen weiteren Gewaltakt des Imperialisten
Roosevelt, der die Oelgebiete Javas in die
Hände der USA . nehmen will. Vermutlich
will der Hetzer in Washington darüber hin¬
aus auch noch den übrigen holländischen Be¬
sitz in Ostindien, der Sumatra , Celebes und
einen Teil von Borneo, die Hälft? von Neu-
Guinea und viele kleinere Inseln umfaßt,
unter seine Kontrolle bringen. Denn diese Ge-
hiete stehen in der Produktion an Gummi,
Zinn und Oel an erster Stelle. Die Maß¬
nahme stellt also eine weitere Bedrohung
Japans  dar , das fast seinen gesamten Be¬
darf an Oel und Gummi aus Niederländisch-
Jndien bezogen hat. Dadurch entsteht eine
völlig neue Lage im Pazifik.

Fräulein Franke läßt sich entschuldigen
Von Ulirlstopli IV » 11 e r I> rezc

„Wo ist denn die Franke ?" Der Professor
blickte nach der Tür . „Ist doch sonst immer so
pünktlich !"

Keiner antwortete.
Die Kunstschiiler schwiegen wie auf Ver¬

abredung.
Doch da sagte einer: „Fräulein Franke läßt

sich entschuldigen, Herr Professor!"
„Sie ist verhindert? Over krank— ?"
„Nein, sie will nicht mehr Modell stehen."
„Ah! So - !" Der Professor sah Paul

Bürger an. ,Lm , schade, sehr schade! Aber
wir können doch die Stunde nicht aussaUen
lassen —"

„Fräulein Wenden hält sich zur Verfügung!"
„Fräulein Wenden — ? So — ! Ist nickt

die Franke , nicht annähernd . Aber wenn wir
keinen Ersatz haben —. Lassen Sie die Wen¬
den kommen!" Er winkte dem Diener , das
Fräulein zu holen.

Und, wieder das eigentümliche, drückende
Schweinen, bis das junge Mädchen kam und
ihren Platz einnahm — in der sachlichen Art
des berufsmäßigen Modells.

Warum waren die jungen Künstler heute so
ruhig und Paul Bürger zerstreut und un¬
lustig?

Als die Stunde zu Ende war, ließ der Aka-
demieprofessor sich noch einmal von Bürger
die Zeichnungen vorlegen.

„Sind Sie zufrieden damit?" fragte er, das
Blatt musternd.

„Nein, Herr Professor!"
„Ich auch nicht. Alles ohne Schwung! Und

das lag mit an dem Modell. Die Franke
fehlte."

„Es geschah auf meine Veranlassung, Herr
Professor."

„Auf Ihre Veranlassung —? Aber Men-
schenskind!"

„Ich habe mich mit Fräulein Franke ver¬
lobt"

„Sie und die Franke?" entfuhr es dem alten
Professor. „Ist ja keine schlechte Ueberraschm̂ il
Und weil das Fräulein nun Ihre Braut ist,
soll sie nicht mehr Modell stehen?"

„Ich habe mich rnit ihr verlobt, damit sie
nicht inehr Modell stehen sollte!" stellte Paul
Bürger richtig. „Es war mir unerträglich."

„Als Künstler begreife ich Sie nicht, als
Mensch schon eher. Aber was sagen Ihre
Freunde dazu?"

„Sie haben mir sämtlich abgeraten. Ein
Modell sollte man nicht heiraten. Ist aber ein¬
faches Herkommen und Armut ein Hinde¬
rungsgrund , wenn die Natur das Mädchen
mit so viel Schönheit beschenkt hat? Ich will
das Mädchen heiraten, das ich liebe, mag ich
damit glücklich werden oder nicht."

„Nun ja, nun ja," meinte der Professor be¬
schwichtigend, „man kann bei einer Ehe nicht
vorher wissen, was daraus wird. Das hängt
immer davon ab, ob sich die richtigen Komple¬
mentärfarben zusammenfinden."

,Hch bin mir vollkommen im klaren, Herr
Professor!"

,Habe ich in Ihrem Alter auch gesagt. Aber
leider wird einem immer erst später, das rich¬
tige Licht aufgesteckt." Der Professor ging, das
wcißlockige Haupt vornübergebeugt, langsam
auf und nieder. „Erinnere mich an einen
jungen Malersmann , der sich auch in ein Mo¬
dell verliebte und es heiraten wollte. War
eine Schönheit, wie Ihre Franke, und er hatte,
wie Sie , Aussicht ans eine gute Zukunft.
Aber trotz ihrer Verliebtheit überstürzten sie
die Heirat nicht, sie wollte, er solle erst einmal
Erfolg haben. Sah nach Egoismus aus , ge¬
schah aber nur seinetwegen. Er hatte Gluck
mit einigen Bildern . Dann war 's aus , nichts
wollte mehr einschlagen. Da sagte sie ihm
eines Tages: „Weißt du, wer Schuld darin ist?
Ich, dein Modell! Du malst ja immer nur
mich, auch wenn du etwas anderes malen
willst. Das darf nicht so weiteraehen. wir
müssen uns trennen !" Als er wieder einmal

niedergedrückt war , kam sie auf den Gedanken
zurück. Nur auf ein halbes Jahr wollte man
auseinander , er sollte sich ausschließlich seinem
Schaffen widmen.

Nm es kurz zu machen. Man entfremdete j
sich— ungewollt, oder es war von ihr ge- !
wollt, als ihr größtes Opfer für ihn. Mit
anderen Modellen, kam zu dem jungen Maler
das Glück, der Erfolgl"

„Und was ist aus ihr geworden?"
„Sie blieb Modell, bis sie starb." — Eine

schmerzliche Geste, ein tiefes Atemholen.
„Aber er hätte oft Namess, Geld, Titel, alles
darum gegeben, hätte er sie damals nicht von
sich aehen lassen. Ich rate Ihnen - "

„Was raten Sie mir, Herr Professor?"
Der alte Herr gab sich einen Ruck. „Nein,

da läßt sich nicht raten ", meinte er fast schroff.
„Das muß jeder selbst wissen. Vielleicht hätte
ich anders handeln sollen — so will es das
Leben, Das Schicksal!"

Er nahm seinen Hut vom Nagel und ging
hastig davon, ein einsamer alter Mann.

Oas Rechenexempel
Heiter « ^ aekclotea ua » bekannte !Aiinoer

Adolf vonMenzel  führte einst auf einer
Gesellschaft ein „junges Mädchen" in erheblich
vorgeschrittenen Jahren zu Tisch, die sich
offensichtlich bemühte, möglichst,ung zu er¬
scheinen. Wiederholt fragte sie den Meister,
wie alt er sie Wohl schätze. Zuerst überhörte
Menzel die Frage, aber als seine Nachbarin
nicht locker ließ, blickte er sie prüfend von der
Seite an und sagte dann höflich:

„Nun, Ihr Gesicht schaut aus wie 20, nach
Ihren Händen zu urteilen könnten Sie ein
Kind von 12 Jahren sein — und nach Ihrer
Kleidung etwa 18."

> Die Dame lächelte liebreizend und geschmei¬
chelt und fragte kokett:

„Und für wie alt schätzen Sie mich nun wirk¬
lich, verehrter Meister?"

Menzel lächelte sarkastisch. „Das ist ein ein¬
faches Rechenexempel", meinte er dann, „20
und 12 und 18 — macht zusammen 50!"

Die Dame soll danach später keinen Wert
>mehr auf Schätzungen ihres Alters gelegt
haben.

*
Professor Billroth.  der berühmte Arzt,

wurde einmal bei Nacht und Nebel zu einer
ebenso reichen wie hysterischen Patientin ge¬
rufen. Als er sie untersucht hatte und gegen
die mehr oder weniger eingebildete Krankheit
ein Paar Mittelchen verschrieben hatte, sagte
die Patientin : _ _ , . . .

„Verehrter Herr Professor, daß Sie bei die¬
sem schrecklichenWetter und mitten in der
Nacht gekommen sind, muß ich Ihnen wirklich
hoch allrechnen."

Billroth verbeugte sich leicht und bemerkte
lakonisch: „Ich Ihnen auch, gnädige Frau!

*
In einer Gesellschaft fragte ein Schwätzer,

der sich für sehr geistreich hielt, den bekannten
Philosophen Lichtenberg: „Können Sie
mir Wohl den Unterschied zwischen den Begrif¬
fen Zeit und Ewigkeit sagen?

Lichtenberg maß ihn kurz mit einem Blick
und sagte: „Das ist nicht so einfach, wie Sie
sich das denken, mein Herr ! Wenn ich mir die
Zeit nehmen wollte, Ihnen das auseinander¬
zusetzen, so würde es bestimmt eine Ewigkeit
dauern, bis Sie es begriffen hätten !"

*
Karl Muck pflegte seine Proben recht lange

anszudehnen, sehr zur Verzweiflung der Or¬
chestermitglieder. Einmal unterhielt er sich
während einer solchen Pause, die bereits stun¬
denlang dauerte, mit einem Bassisten, fragte
ihn nach diesem und jenem und kam u. a. auch
auf dessen Familienverhältnisse zu sprechen.
Als er ihn fragte, wieviel Kinder er habe,
sagte der Musiker:

„Wie viele es jetzt sind, weiß ich nicht! Als
ich von zu Hause wegging, waren es zwei!"



Aus 8tadt und Kreis Laiw
Zeder einzelne ist wichtig!

Nicht nur das Landvolk allein ist für die Si¬
cherung unserer Ernährungsgrundlage verant¬
wortlich, sondern das gesamte deutsche Volk mutz
rnithelscn, das; genügend Kräfte auf dem Lande
vorhanden sind, um die Arbeiten zu bewältigen.
Besonders unserer Jugend kann nicht oft genug
gesagt werden , wie wichtig die Landarbeit ist und
welch grotze Berufs - und Aufstiegsmöglichkeiten
sich hier für Buben und Mädel bieten. Aber
auch alle in der Landwirtschaft Tätigen müssen
wirklich von der Notwendigkeit ihrer Arbeit
durchdrungen sein und müssen wissen, wie wich¬
tig ihre Tätigkeit für die Gesamtheit ist. Selbst¬
verständlich liegt die Führung in der Ernäh¬
rungsfront bei unseren Bauern und Landwir¬
ten und ihren Frauen . Sie haben die Kern¬
truppe in der Erzeugungsschlacht zu stellen und
van ihrem Geist wird das Ausmatz des Erfolaes
guck immer abbängen Nur wer mit gutem Bei¬
spiel in seinem Betrieb voran geht, wird die an¬
deren auch zur böberen Leistung anspornen.

Beim Landvolk ist es ähnlich wie bei der Feld¬
truppe , wo der Unterführer auch seine Kamera¬
den durch seinen Angriffsgeist mitreitzt. Die
Fach- und Hilfskräfte in den landwirtschaft¬
lichen Betrieben müssen gleichfalls, wie der ein¬
fach« Soldat an der Front , um die Verantwort¬
lichkeit jeder ihrer Handlungen wissen, denn oft
sind die R -triebsführcr einaeroaen und der Land¬
arbeiter hat nun volle Freiheit bei der Bewäl¬

tigung seiner Ausgabe. Ihre Arbeit ist häufig so
selbständig wie nie zuvor, ja ihre Leistungen
werden in d.n wenigsten Fällen heute über¬
haupt noch überprüft . Ihre jetzige Tätigkeit ist
also eine grotze Bewährungsprobe für ihr Kön¬
nen und Wissen und freudig müssen sie auch die
übernommene Verantwortung tragen , denn sie
lernen in unserer Zeit ja auch mehr als sonst
in vielen Jahren . Mancher von ihnen wird sich
nun auch die Grundlage schaffen, die er später
für sein selbständiges Werken als Neubauer auf
eigenem Grund und Boden braucht. Nur tüch¬
tige Menschen, deren oberster Lebensgrundsotz
in einer vorbildlichen Leistung besteht, werden
dereinst in den neugewonnenen Ostgebieten, wo
sie ganz auf sich und die Hilfe des Nachbarn ge¬
stellt sind, auch wirklich bestehen.

Auch bei der städtischen Bevölkerung mutz die
innere Bereisschaft dem Ruf zur Anbau - und
Erntehilfe aufs Land zu folgen, stets wach blei¬
ben, denn die Landarbeiterfragc ist eine Frage
des gesamten Volkes, hier darf keiner beiseite
stehen. So mutz es für unsere jungen Mädel eine
Ehrensache sein, das Pflichtjahr auf dem Land
zu machen und der Stadtjunge mutz sich freuen,
wenn er zum Landdienst der HI . einberufen
wird . Denn wer sich in die Ernährungsfront des
deutschen Volk-Z einr -iht, kann das stolze Gefübl
in sich tragen , durch seine Arbeit an der Errin¬
gung des Endsi-aes mit in vorderster Front bei¬
getragen zu haben.

Vergehen gegen Berbrauchsregelung
Erweiterte Strafbestimmungen

Durch eine neue Verordnung des Reichs-
Wirtschafts - und des Reichssiuauzministers
wird die Möglichkeit geschaffen, alle diejenigen
Lester zu verfolgen und schärfer bestrafen zu
können, die zum Schaden der Allgemeinheit
die gerechte und gleichmäßige Verteilung
stören . Insbesondere sind die Strafbestim¬
mungen gegen unzulässige Geschäfte
mit Bezugsberechtigungen  verschärft
worden . Hier ist bereits der Versuch einer
strafbaren Handlung strafbar , z. B . wenn bei
der Ausstellung eines Bezugscheines falsche
Angaben gemacht werden . Ein Volksgenosse
macht sich schon strafbar , wenn ihm der Be¬
zugschein nicht erteilt worden ist und sich
nachträglich heransstellt , da st er falsche An¬
gaben gemacht hat . Neu ist auch die Straf¬
androhung gegen denjenigen , der in seinem
Gewerbe oder Berufe bezugsbcschränkte ge¬
werbliche Erzeugnisse entgegen dem Zutei¬
lungszweck oder den Auflagen der Wirtschafts-
jamter verwendet . Diese neue Vorschrift er¬
streckt sich besonders auf die Benutzer von
Kraftstoff und Reifen.

Soweit kein öffentliches Interesse an einer
Styrfy,erfolgung besteht, kommt das Ord-
inungsstrafverfahren  in Betracht.
ßWenn eine Ordnungsstrafe nicht beigetrieben
Werden kann, so kann statt dessen eine Haft-
strafe  bis zu sechs Wochen festgesetzt werden.
Neu ist ferner die Bestimmung , daß die be¬
wirtschaftenden Stellen bei Verstößen gegen
Anordnungen , die für die öffentliche Bewirt¬
schaftung landwirtschaftlicher Erzeugnisse er¬
lassen worden sind, in Fällen von geringerer
Bedeutung schriftlich Verwarnungen
aussprechen können, für die eine Gebühr von
1 Mark erhoben wird . Die Verjährungs¬
frist  für Nebertretungen beträgt für die
leichteren Fälle ein Jahr . Im übrigen ver¬
fährt die Verfolgung von Zuwiderhandlungen
gegen die Verbrauchsregelung erst mit fünf
Jahren.

Studentische Ausgleichsdienstpflicht
Nächster Einstellungstcrmin : 15. April 1842
Die Reichsstudentenführung gibt bekannt:

Alle Abiturienten mit Studiums¬
absicht und Studenten,  die Angehörige
der Ersatzreserve ll  sind , haben nach
Erlaß des Reichsministers für Wissenschaft.
Erziehung und Volksbildung vor Aufnahme
bzw. Fortsetzung des Studiums ihrer sechs¬
monatigen studentischen Ausgleichsdienstpflicht
zu genügen . Für den nächsten Einstellungs¬
termin am 15. April 1942 haben sich die Dienst¬
pflichtigen möglichst sofort , spätestens jedoch
bis zum 31. Januar bei der Abteilung Ar-
beits -, Wehr - und Ansgleichsdienft derReichs-
stildentenführung , Berlin W 35, Friedrich-
Wilhelm -Straste 22 zu bewerben.  Beizu-
sügen ist ein beglaubigter Wehrpaßauszug.

irr

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
an dem für den Verkauf vor Weihnachten
freigcgebenen Sonntag , 14. Dezember,
außer den Lebens - und Genußmittelgeschästen
sowie den Kohlenhandlungen auch solche Ge¬
schäfte. für die allgemein eine Mindestver-
kausszcit von 15 bis 18 Uhr gilt , von der Ver¬
pflichtung zur Offen Haltung  ihrer Ver¬
kaufsstellen ausgenommen  sind.

*
Auf die Nähmittelabschnitte „K" der dritten

Neichskleiderkarte dürfen Näh mittel  im
Werte von 30 Pfennig abgegeben werden . Bei

von Rahseioeu»v. wiro nur oie
Wertes auf den Abschnitt abge-

me
Hälfte des
rechnet.

Nach einem Appell des DAF . Amtes für
Arbeitseinsatz werden künftig an drei Tagen
der Woche, auch in allen Werks - und -L n-
gerküchen  an vier . Tagen in den Angestell-
tcnkantinen nur Gerichte ansgegeben , bei
denen die Kartoffeln in der Schale
gekocht sind. *

Um lange Verzögerungen ausznschließen.
bestimmt der Arbeitsminister , daß die G e -
s o l " r äha f ts m i t o l i e d e r einen A n »
trag auf Zustimmung zur Kündi¬

gung.  beim Arbeitsamt stellen können, ohne
zugleich die schriftliche Stellungnahme ihres
Unternehmers zu diesem Antrag vorzulegen.
Ist die Anhörung des Unternehmers erforder¬
lich, so haben ihn die Arbeitsämter zu einer
Stellungnahme binnen drei Tagen aufzujor-
dern.

Vorweihnachtlicher Dorfnachnrittag der Alt¬
burger Arbeitsmaiden . Tie Arbeitsmaiden des
RAD .-Lagers 8/121 Allburg wollen wieder ein¬
mal der Bevölkerung ein paar frohe und ver¬
gnügte Stunden bereiten . Ani kommenden
Sonntag veranstalten sie nachmittags 14.30 Uhr
im Saalbau Rentschler in Altburg  einen
„Vorweihnachtlichen Dorfnachnrittag ". Ihre Lie¬
der und Spiele werden auch dieses Mal Erwach¬
senen und Kindern viel Freude bringen . Der
Nachmittag wird zu Gunsten des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes durchgeführt.

ckan /Vaostk»ar/?ernaknckan

Nagold. Eine machtvolle Kundgebung des.
Willens und Wollens der gesamten Nagolder
Jugend fand am Sonntag :m überfüllten Trau¬
bensaale statt . Kreisleiter Wurster  sprach über
die Verpflichtung der Jugend zu Einsatz und
Haltung . Es gibt heute für Front und Heimat
nur ein Marschziel: den deutschen Sieg ! Mit
dem Kreisleiter waren Ortsgr .-Leiter Ratsch,
K.-Bannführer Bischofs  und Untergauführe¬
rin Hunzinger  erschienen. Lieder und Mark¬
sprüche umrahmten die Feierstunde , die mit dem
Gruß an den Führer und»unsere unvergleich¬
liche Wehrmacht schloss.

Engelsbrand . Die hiesige NS .-Frauenschaft
sammelte unter ihren Mitgliedern 314 Zentner
Tafcläpfel für die Verwundeten und Kranken in
den Heimatlazarctten.

Weilderstadt. Durch Kreisleiter V. i. A.
Schniepp wurde der bisherige stellv. Ortsgrup¬
penleiter Pg . Paul Müller auf eigenen Wunsch
von seinem Amt entbunden . An seine Stelle ist
der seitherige Ortsgrnppenschulungs - und Pro¬
pagandaleiter Pg . Mannsperger getreten.

Vaihingen . Gegen einen Volksgenossen im
Kreis Böblingen wurde von der Preisbehörde
wegen Preisüberschreitnng beim Gansverkauf
eine Ordnungsstrafe von 250 RM . ausgespro¬
chen. Die Käufer wurden ebenfalls mit empfind¬
lichen Ordnungsstrafen belegt.

Jett
8
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„Donnerwetter !" Albringer lachte, als er sich
halbwegs von seiner Ueberralchungerholt hatte.
„Das kleine Ding hat es in sich. Das wäre eine
Kommandeufe geworden! Da haste ich doch
ganz vergessen, daß ja setzt auch das zweite
Zimmer neben dem meinen besetzt ist . . . na . hö¬
ren wir halt für heute auf Ein andermal ist
auch wieder Esleoenbeit zum Feiern . Kommen
Sie heraus aus Ibrem Berstsck lieb» Iunofer
Hanne, man Hai Sie nicht ges»̂ »n. Der klein«
Schreck in der Morgenstunde ist schon wieder
vorüber"

Die Klissssn solate. Vorsicht!" nutz ein weniu
stternd. „Wenn siew' ch mir nicht bem»-st b"t !"
's war fast, als wollte sie weinen. „Ich wäre
vmoromittiert !"

„D-'I " "V kht
das streitbare Mädchen nicht um die Ecke sehen
müssen, und zweitensw"»en Sie mit einem to
alten Mann "sie ich n'ckstf»"i"»omitstert " nv
nun zittern Sie nicht so. b»ste Hann» . übri¬
gens fällt mir da gerade wieder ein Witz ein —"

Die HaiN'buraeriu io"le zien-n-a
Ton. daß sie in dieiem A"o?"blick nicht Witze
»u b'ö-en, lond»m oanz «iukgck, d"" kürze¬
sten Wen« ins Bett -u oeheno»tz»nke. Wir v-»-
"b'chiedeten uns ichn»ll. No»sickitia sBl'ch si»
sich aul den dunklenG»uo binans. De» Schneck
über die Störung schien sie reich¬
lich uc»mi»»t sv>tz»n.

Mich selbst begleit»te tz»r ^ *HiR noch ,u
meinem Zimmer. ..Schede. doß mir so iäb nn-
terbro^ -n wnab»n i" «»„»rte er bö>>> ms-- die ê
kleine Lindner b"t T"m"«»om«nt . das muß man

bülstch wie kratzbürstig — finden Sie nicht
auch')"

„Es tut sich" , antwortete ich so gleichgültig
wie möglich.

Bevor ich mich zu Bett le»st . trat ich noch
einmal auf die Veranda hinaus Sie verband
die tz»ei oe»en Nordost»» lisaenden Zimmer nach
der Se-leit«. „nd diele d»»i Zimmer wu»den «on
Fräulein Lindner . dem Oberst „nd mir bewobnt.
Die Nachi war »nwahrich»i" >ich bell »nd warm.
Der See lag gleich einem silbernen Spiegel un.
ter dem vollen Mond . Der Dust von vielen Blu¬
men und frischem Heu ichlug z» niir empor. Wie
von ungefähr dachte ich an Doris — was hieß
hier Doris ? — an Fräulein Dorothea Lindner.
Hiikstch sei sie. hatte Aldrinaer qeiagt. Der Mann
merkte auch alles Na . und den Schrecken den die
Klöfsin abbekommen hatte ! Zu»rst der Sekt und
dann dies« Wenduna ! Hoffentlich war es der

Mnsikstud-ntln nicht ausgefallen, baß drei wicuer
auf dem Tstch oestanden hatten — sie war im
Stande und stellte mor»»n in aller Oeifentlich-
kefl ein peinliches Verhör an!

Mein Nachdenken wurde oestört durch das leis«
Eeräuich der untec raichen Schritten kniricbenden
Steine des .o»r»istisnie"e- . stch stand im Schat¬
ten einer HosilFule konnte also von unten *aum
»»sth»n w»-d»>> Dmkü- lal> ' cki um io besser daß
sich ein Menich aui die Villa zu bewegte, ein
Mann , de» steml' ck, uorsickstio tz»hin»ina und
meb»mals stetzeublieb. io als wollte er sich ver¬
gewissern. daß ihn ni»mand bemerkt« Nun stand
er im leuchtenden Mondlicht : das dauerte n»r
einiae Sekunden, ick, erkav" te ihn aber doch.
Schnell aina er weiter ^ cki wartete auf das
Knirlchen d-y Ha>.w«ck>llissels. vernahm aber
nichts. Der nächtlich« Wanderer mußt« die Türe
mit äußerster Aufmerksamkeit geöffnet haben.

Warum lallte Her» Luk d»r Kaufmann aus
Berti , nicht im Mondschein sv"»i«»enoehen
diirken! Oben im Häuiermeer der Reichsbaunt-
stadt war die Lust sich-rlich nicht so gut wie hier
ist . :-' ^ stk»"^ n!

Ich lag noch lang« wach. Schräg fiel das sil¬
berne Licht durch da-; Fenster. Der Duft des
Heu« bina wie eine Wolke in meinem Zimmer.
Endlich lang mich das zärtliche Zirpen vieler
Grillen in den Schlaf.

Literatur und Musik
Am nächsten Moraen erschien Herr Blasius

Pfamelter . der wackere Vriesträaer des Post¬
amtes sieltenha»len. in der Pension Blmenraulch
und nerte' lte mit wahrhaft aüstnesSgf«er Miene
Briefe und Karten an dir Gäste Auch lür mich
waren zwei Schreiben darunter

Als Vsanzelter seine wichtige Arbeit erledigt
hatte , begab er sich in die Küche zu Fräulein
Monika Cchweigqofer, die ihm einen Schnaps
verabreichte und ihn, als er einen zweiten for¬
derte. mic erstaunlicher Gewandtheit hinaus¬
warf. Er schien das gewohnt zu sein, er sagte
nur einiges Abträgliche über Köchinnen im all¬
gemeinen und über die wackere Monika im be¬
sonderen tat aber nichts zu seiner Gegenwehr
und ging sichtlich ungekränkt von dannen.

Der Oberst lag neben mir im Liegestuhl auf
der Veranda , als ich meine Briefe las „Was
Besonderes?" fragte er, ohne die Augen aufzu¬
machen.

„Ja und nein. Ich habe da vor einiger Zeit
ein sehr günstiges Angebot nach Agram er¬
halten, an ein größeres Ueberlandwerk, und soll

6ebi Lkmott
lür verwundete unä kranke Zsiaaten!

Oiv KreisstvIIe «los Ilout -alivi » Kote»
Krvurvs in tlalrv bvniitir; t laiikeiiil -; ut er-
kalten « Avitsellrikten run IVeiteiKabe »»
1,»2»rstto . VVee aliAsben tzana
macht unseren 8olck»te » ilaniit eins I 'reucko!
vis lireisäieiiststelle <a>,v ,Ie» NI?
Italinkokstrslle 42, nimmt tätlich Xeitsekrik-
ten u„<t LeituiiKon eiitAexen.

mich nun entscheiden. Was meinen Sie ?"
„Schwer zu raten . Ich verstehe nichts von

Ihrer Arbeit . Ich kenne nur das Sprichwort,
daß man im Lande bleiben und sich dort redlich
nähren soll."

„Gut gesagst aber auch unsereiner möchte sich
verbessern. — Ich will's mir noch mal überlegen.
Und hier in diesem Schreiben fragt eine Kusine
an , ob ich ihr Geltenhausen als Sommerfrische
empfehlen kann. Die gute Tante will's bezah¬
len. Was meinen Sie nun dazu?"

„Das kommt darauf an . Ist sie hübsch?"
„Die Tante ?"
„Unsinn. Die Kusine. Wenn ja . dann her da¬

mit . Man hat gern etwas Nettes um sich herum.
Teuer ist es ja hier auch nicht. Schätzungsweise
hat die Fischbachsrin noch ein Zimmer frei, st'egt
zwar ein wenig hoch, hat dafür ober um so schö¬
nere Aussicht." Aldrinaer . der mittlerweile die
Augen tatsächlich geöffnet hatte , deutete nach
dem Park hinunter . „Wenn mich nicht alles
täuscht, dann geht dort unten die böse Nuhe-
störerin von heut« nacht. Sehen Sie , nun hat sie
einen Liegestuhl ergattert und läßt sich damit
unter schattigen Bäumen nieder Das wäre doch
eine herrliche Gelegenheit für Sir !"

„Für mich?" fragte ich verwundest.
„Natürlich Erstens könnten Sie sich entschul¬

digen wegen des gestörten Schlafes, und dann
haben V!<: doch immer noch das Buch . . . erzähl¬
ten Sie nicht so etwas Aehnliches? Alio gehen
Cie schon. Das Mädel ist doch reizend anzuiehen.
Als ich so alt war wie Sie , mein lieber
Freund —!"

„Cie sind —"
„Sagen Sie es nur . Am frühen Vormittag

nehm' ich Beleidigungen nicht -'c>ernst."
Wider Willen mußt« ich lachen. „Wenn Sie

tatsächstch meinen —"
„Natürlich meine ich. Und nun ab . Ich sehe

nichts. Ich schlafe." Und damit schloß er erneut
die Augen.

Ich ging in mein Zimmer hinüber und bolte
das roteinqebunden« Buch. Die Gelegenheit war
wirklich ..iinstig. Gemächlich schlendert« ich über
den Rasen. Unterwegs nahm ich einen der zur
allgemeinen Benützung herumstehenden freien
Liegestühle mit : es kam nun darauf an , was sie
sagen würde. „Gestatten Sie ?" fragte ich mit
vollendeter Höflichkeit, als ich bei den Bäum»n
«»gekommen war . „Es ist so schön heute, ich
möchte gerne im Freien bleiben. Wenn dieser
Platz hie noch frei ist —"

Fräulein Lindner sab an mir vorbei in die
blaue Luft . „Bitte " , sie läckelt« dünn. „Aber bit¬
te. Wie Sie meinen. Ich bin erstaunt, daß Sie
schon ausgeschlafen haben."

(Fortsetzung folgt.)

Kultureller Rundblick
Ferdinand Liebrrmann gestorben . In Mün¬

chen starb mit 58 Jahren der Bildhauer Pro¬
fessor Ferdinand Liebermann.  Seit seinen
Studienjahren znm Münchener Künstlerkreis
gehörig , ist Ferdinand Liebermann besonders
in den letzten Jahren durch seine Arbeiten im
Lause der deutschen Kunst in weiteren Kreisen
bekannt geworden.
. Heimatforschung kn Nordwürttemberg . Aus
einer Versammlung des Historischen
Vereins f ^ r Wnrttembergcsch
Franken  in Schwäbisch Hall konnte der
Vercinsleiter Dr . Kost neue Forschungsergeb¬
nisse bekanntgebcn . In einem Lichtbilderoor-
trag über „Kelten und Germanen " wurde auch
aus Besiedlnngs - und Volkssragen unseres
Heimatgebiets eingegangen.
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Mozart -Denkmal in der Mailänder Seila.
Als ein Beitrag des Deutschland eng bei lun-
dcten und Verbündeten Italiens zur (fl,r»ng
von Wolfgang Amndens Mozart wird im De¬
zember in der Mailänder Seala eine über¬
lebensgroße Bttste Mozarts  enthüllt wer¬
den. Die Büste ist ein Werk des Bildhauers
Giovanni B Novelli und ist das erste Mozart-
Denkmal in Italien.
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Die Landeshauptstadt meldet
Am Frsisaal der Staatsgalerie fand gestern

in Anwesenheit des Ministerpräsidenten Kult-
minister Mergrnthaler aus Anlab des Zu¬
sammenschlusses der Akademie der bildenden
Künste mit der Württembergischen Kunstgc-
werbeschule die Eröffnungsfeier der
Staatlichen Akademie der bilden¬
den KÜN ' te  statt . Ansprachen hielten der
Akadcmiedirektor Professor von Graevenitz,
Ministerialrat Frey , Dozentrnschaftsführer
Professor Kißling und stellvertretender Gau-
ftndentenführer Diplomingenieur Schickhardt.

Die Mitglieder der Württ . Staatstheater
Res Fischer  und Kammersänger Maz
Nioth  sind als Lehrer für Gesang an die
Opernschule der Hochschule für Musik ver¬
pflichtet worden.

' Die Strafkammer verurteilte den 34jähri-
«cn verheirateten Ernst Bäuerle  wegen
Zuhälterei  zu drei Jahren Zuchthaus
und drei Nähren Ehrverlust . Der Angeklagte
Hatte sich drei Wochen lang von einer Dirne
aushaltrn lassen und täglich 30 Mark in bar
und dazu noch seinen Unterhalt von ihr be¬
zogen.

Oer NAO spendete für das WM
In einer Gruppe fast 10v»t» Mark gesammelt

nsx. Stuttgart . Die Führer und Arbeits¬
männer der Gruppe  X 264 des  Reichs¬
arbeitsdienstes  haben es sich nicht neh¬
men lassen, auch ihrerseits für das große Ge¬
meinschaftswerk des deutschen Volkes, das
Kriegs -Winterhilfswerk , in ihren eigenen Rei¬
hen zu sammeln . Als Ergebnis dieser Samm¬
lung konnte der Betrag von 9517.58 Mark ab-
gcliefert werden.

Biffingen - Enz . Als Gendarmeriemeister
G a i se r - Aspcrg einen ihm verdächtig vor-
kommenden Mann anhielt , zog dieser plötzlich
eine Pistole und gab drei Schüsse  ans dr»
Beamten ab. Dieser setzte sich mit se.uer
Waffe zur Wehr und konnte den Verbrecher
überwältigen , der als der mehrfach vorbestrafte
Einbrecher Otto Etzel von . hier festgestellt
wurde.

n-r . Rünzelsau . Ende November führten die
Untergaue Ohrngau und Hohenlohe in der
hiesigen Jugendherberge eine zehntäg r ge
Schulung für bäuerliche Bcruss-
ertüchtigung  durch , die von 20 BDM .-
Werkführerinnen besucht war.

Nürtingen . Um das Land der ein be¬
rufenen Siedlerumzugraben,  zogen

Unterhaugftett, den 30.Nov. 1841

- SchmerzerMt erhielten wir die un-
saßvare Nachricht, daß mein lieber Mann, der
gute Vater seines Kindes»nd unser unver-
geßlicher Sohn und Bruder

Obergefreiter ÄOÜe
bei einem SpähtruppuMriiehiiien im Osten
am 13. 10. 41 im Älter von 28'/, Jahren ge-
sa le» ist. Er gab sen Leben in treuester
Pflichtersüllung fürs Vaterland. Wer ihn
kannte, weiß, was wir an ihm verloren haben.

In tiefem Leid:
Die Gattin: Olga Bolle geb. Rentfchier mit
Kind Olga ; die Eltern: Friedrich Dolle
mit Drau Ltzaroline geb. Knstrrer: die Ge¬
schwister: Karl Bolle z. Zt. im Felde:
E nilie und Hilde Bolle , nebst Familie
Renlschler unv allen Angehörigen. Unler-
Hauqitett-Monakam.

Die Trauerjeier findet am Sonntag,
den 7. 12. 41. '/,3 Uhr in Monakam statt.

V
Zum Frühjahr 1842 suchen wir

einen ausgeweckten Jungen  mit
guter Schulbildung als

Lehrling
Interessenten wollen sich melden

unter Vorlage von Schulzeugnis,
sen bei der

Bolksbank Ealw
e.G.m. b. H.

kiconol. —ks kitstl
viconäi.

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-
grohschllichlerei Eugen Stöhr.
«irchheim T. Tel.862u.Köln/RH.

die Stcvlertameraden der Jettenhardtstedlung
mit dem Spaten von Garten zu Garten . Die
Frauen der Ausmarschicrten anerkannten es
dankbar , das; ihnen diese schwere Arbeit ab-
genommen wurde.

Eningen u. A. Julius Hamvrecht,  seit
2? Jahren Werkführrr bei der Württ . Eisen¬
bahngesellschaft, erlitt in seiner Wohnung
einen Unfall,  dem er im Reutlinger Kreis»
krankcnhaus erlag.

»r«. Freubenstadt . Nachdem die Mädel vom
Dornstetter  B D ülk. mit der zweimaligen
Ausführung des Märchenspiels „Die natür¬
liche Nachtigall " und Gesang und Tanz große
Erfolge hatten , erfreuten sie nun auch die
Verwundeten  des Reservekazaretts „Pal¬
menwald " mit ihren Darbietungen.

nsg. Nim . Die Abteilung Hilfsdienst der
N S . - Fra i! c u fcha ft hat zur Entlastung
der arbeitenden Mütter im Einvernehmen mit

den Betriebsführern einen Arbeitsplatz¬
austausch  geschaffen , der schon viele«
Frauen große Freude bereitete.

a?g. Biberach . Im Rahmen eines Gcmein-
schaftsabends gedachte die Kreisfrauenschafts-
leiterin des zehnjährigen Bestehens der N S .«
Frauen schüft  in Biberach . Gaufrauen¬
schaftsleiterin Haindl sandte der Ortsgruppe
ein Glückwunschtelegramm.

Aulendorf. Die n - ue Gemeindehalle
geht ihrer Vollendung entgegen . Sie soll nicht'
nur der Jugend als Turn - und Sporthalle-
dienen , sondern auch bei feierlichen Anlässen:
von Partei und Gemeinde benützt werden .-

Ravensburg. Auf einer Tagung des Obe ri
schwabenkreises im Schwäbische»
Sängerbund  wurde nachdrücklich die
Schaffung von städtischen gemischten Chören
gefordert , wie sie bis letzt in Ravensburg und-
Leutkirch bestehen. Der Sängerkreis Ober¬
schwaben zählt zur Zeit in 65 Vereinen 4375
Mitglieder , darunter 3062 aktive Sänger und
64 Sängerinnen.

^kaekrielitei » aus aller V̂elt
Ehrung General Oietls

An dem Hause Herkomerstraße 17 in Füs«
sen  wurde eine Tafel aus Jura -Marmor an¬
gebracht, die daran erinnert , daß in diesem
Hause General Dietl , der Sieger voll Narvik,
gewohnt hat.
Schwerer Zusammenstoß aus der Anlobahn

Zwischen Groß ahnhausen  und Lim-
bach (Bayerisch Schwaben ) fuhr auf der Reichs¬
autobahn ein mit vier Personen besetzter Per¬
sonenkraftwagen auf den Anhänger eines
Bulldoggs . Eine Person war sofort tot , zwei
Personen wurden schwer verletzt.

Tödlicher Schuß ans dem Trommelrevolvrr
Ein Grundbesitzer in der Obersteier¬

mark  hatte seinen Sohn beauftragt , eine
altersschwache Hauskatze zu töten und ihm da¬
zu einen alten Trommelrevolver gegeben, des-
>en Spannvorrichtnng aber schadhaft war . Als
)er Freund des Sohnes die alte Waffe ein¬
stellte, ging ein Schuß los und traf den Sohn
des Grundbesitzers tödlich. Der Vater , der den
jungen Leuten die todbringende Waffe in die
Hand gegeben hatte , wurde zu drei Monaten
strengen Arrests verurteilt.

Krähende Henne soll ins Museum
Durch einen Teil der deutschen Presse ging I

neulich die Nachricht von einer Henne in
Schleswig -Holstein, die feden Morgen mit den
Hähnen der Nachbarhöfe um die Wette kräht,
aber sonst wie es sich für ein fleißiges Huhn
gehört , wacker ihre Eier legt. Diese an sich
picht gerade weltbewegende Nachricht gelangte

vaun auch in eine Fre .mzcttuug . durch die fir
der Direktor des Wiener Naturhistvrischen
Museums zu lesen bekam. Jetzt hat dieser sich
an den in Kappeln  in Schleswig -Holstein
wohnenden Besitzer des Huhnes gewandt und
ihn gebeten, das merkwürdige Tier für sein
Museum zur Verfügung zu stellen.

Ein Kalb mit zwei Kopsen
Auf einem Bauernhof in Brandval

(Norwegen ) kam ein Kalb mit zwei Köpfen
zur Welt . Obwohl das Tier an und für sich
lebensfähig war , wurde doch die Schlachtung
peschlossen, weil man es für eine Tierquälerei
hielt , daß das Kalb die Leiden schweren Köpfe
tragen sollte. Der Doppelkopf wurde nach der
Schlachtung dem Pathologischen Institut der
Beterinärhochschule in Oslo zur Verfügung
nestelst.

Tollwiitsernm im Mittagessen
In Badajoz .(Spanien ) wurde eine Frau

feslgenommen, die eine Anzahl von Jugend¬
lichen zum Stehlen gegen Bezahlung angesta¬
chelt hatte . Die Knaben brachen in die Pro-
vinzanstalt des Gesundheitswesens ein und
entwendeten fünf Kaninchen, die mit Tollwut-
sernm geimpft waren . Die Hehlerin ver¬
kaufte drei der kranken Tiere an eine Gast¬
wirtschaft und die anderen beiden an eine
ig-nsinn . wo sie gekocht und verspeist wurden.
Die Gesundheitsbehörden nehmen jedoch an.
daß die Zubereitung die Keime unschädlich
gemacht hat.

Großes Lagerhaus in Flammen
Im neuen Hafen von Buenos Aires

brach am späten Abend ein Schadenfeuer ans.

deutlich schice» auc-dehme. Ein hundert Nieter
langes , vierstöckiges Lagerhaus , das mit
Banmwollballen gefüllt war . wurde völlig
»erstört . Der Wert des Lagers wird auf meh¬
rere Millionen Pesos geschätzt. Die Feuer¬
wehr, die mit 27 Schlauchleitungen arbeitete
und durch Truppen sowie die Besatzungen von
Handelsdampsern unterstützt wurde , setzte die
Keller untA Wasser, um den Brand des dort
lagernden Baumwollöles zu verhindern.

§ » i ' alle

prämlrnzuschlag zu«euer Lebensversicherung
I i r »» b« r i«I, « 4 «» t-!s »k I , , , ,

>. Da sich die Einnahmen der Lebensversiche¬
rungsunternehmen «ms den Kapitalanlage»
infolge der gefallenen Zinserträge vermindert
haben, müssen die Dcüungskapitalicn erhöht,
werden. Vielfach ist die Umstellung auf de»
niedrigeren Rechnungszinsfuß bereits im
Gange mit Zuweisungen an den Deckungs-
stock. Für alle nach dem 31. Dezember 1841
neu ab?,»schließende Lebensversicherungen wird
durch Verfügung des Reirhsaufstchtsamts der
Nechnungszinssatz  auf 3 v. H. festge¬
setzt. Damit aber die Deciungsgrunblagen
verstärkt werden können, muß bei den neuen
Verträgen ein gestaffelter Prämien-
Anschlag  erhoben werden . Er beträgt für
Tarife mit bisher 4 v. H. ZinSsutz 3 vom
Tausend , bei Tarifen mit 3,5 v. H. noch 1L
vom Tausend für die Jahresprämie . Für
halb - und vierteljährliche oder monatliche Bei¬
tragszahlung werde» die Zuschläge e- I re¬
chend durchgestaffelt.

Ausweitung de» Hackfrucht«». .
In Befolgung der von der Regierung und

dem Reichsnährstand ansgcgebenen - Richt¬
linien hat die deutsche Landwirtschaft im
Lause der Erzeugungsschlacht den Zucker¬
rübenanbau mehr als verdoppelt und die
Kartoffelerträge ganz erheblich gesteigert. Im
Kriege sprechen die Erfordernisse noch ein¬
dringlicher als bei Einleitung dieses Teiles
der Erzeugungsschlacht für eine Ausweitung
des Hacksruchtanbans . Der Reichsnährstand
hat daher für das dritte Kriegswirtschaftsiabr
die Parole ausgeaebcn . den Kartoffel-
und Zuckerrübenanbau nochmals
auszudehncn  und die Erträge dieser .
Pflanzen durch geeignete Anbanmaßnahmen
so weitgehend wie möglich zu steigern.

r
von 17.26 Uhr bis 9.01 Uhr

A8.-kr« «v ^ ürltvmderz 6mdll. <ä«LLwtl«ituo8Q. L »c x-
n v r, LtvNxkN, k'riEÜrickrLr. 1L.- V«riLß«le»tsr un«i Lekritl-
lelter k'. 8 . L e d « v 1s, Vor1»L: LedvLrLWLl«!
6md8 . Druck : X. OvIsekILxvr'sekv Luckkirnok.-,

2 . 2t . kreislisto 5 xllM? . ,

Kentheim , de» 1. Dezember 1841

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim Hin¬

scheiden unseres lieben Entschlafenen Gott¬
lob Tranb, siir di« Hilfe, die ihm während
seines Krankseins erwiesen wurde, sowie für
die irostreichen Worte des Herrn Geistlichen
von Zavelstein sagen wir unfern herzlichen
Dank.

Sie trauernden Hinterbliebenen.

Vollkornbrot
ist «tvss xsiir Lesoncleres!

Lin spezielles Lsckverlsliren msckt «lieses Oesunäbeltsbrot
so sekr dekömmUcb, erkSit slle äie wertvollen ktskrsloile unä
Vitamine unä xlbt ikm äen vunäeivoll cvürrlgen Oesclnnsclr.

8eit Zskren iükie ick verscbieäene 8orten Vollkornbrote,
suck sslrlose.

Lebensmittel - nnck
lteiormkslls

or ^ Lir
< SINH NIL 1VL6SL « LIDLir

VL « 8IL6L8 NLMLL
,> N48 VORRH .V VL8

' 80I .N4DL » .

jssKIL « 81>I « DLHLlri .L8WLiriL
1S4N4S

Lsästrsöe 11

Zetrt suck: Lslmkokstrsüe 28 striiker Lclnmlc).

ksuroigien

krkültungs - «i

llr . Nüller . 8ml Urümel!
vom5. — 19. Oerember

verreist.

Zwei junge

Nutz-ii.SAffWe
eine mit dem 2. Kalb, eine neu-
melkig, verbaust

2 . Rewhun , Landwirt
Simmozheim

Eine junge trächtige

Nutz- «nd SlhGllh
unter zwei die Wahl, verbaust

Marie Funk, Veinberg

l

Lin xe/m ist .'

ü -e Haltes AEcl/
At . Ältcks , blsrktplstr 24

vverclsn trotr vorüber-

gekencker Verknappung
über clor gonrs stsiick
bin geliefert, ks ist Für¬

sorge getrosten , ^ ckoü
eine möglichst gerechte
Verteilung riieser viel
verlangten Hustenbon¬
bons plotr greift. Wenn
6is konbons vorvbsr-

gekenci bei Ikrem koch-
geschöst kehlen, Koben
8ls bitte ckolür Ver-

stönanis

I
^uknskmen Zsmstszs unä Lonntsgs. Vorsameläunx ervünscbt.

an ciê ÄronL
es Aslttie,

wenn sie vom Seschehen in öer sselwst
erisbren. Leben Lie uns öle felöposl-ni-
schrlkt ödrer stngebörlgen sn unck wir
sorgen für tägliche üuslellung äer belmst-
blslles nach ckem jeweiligen LIsnäort.

Möbl. heizbares
Zimmer

zu vermieten.
Wer. sagt die Geschäftsstelle der

»Echwarzwald-Wacht".

Einen gebrauchten

Herd
verbaust E. Lebzelter, Ealw

Lederstr. 19

Derbause einen zirka 11 Zent¬
ner schweren

Schaffstier
Ulrich Pjrommer.

Wettenschwan«

Berkau.e ein 14 Monate alles

Rind
Gg. Lnz»Altbnlach

stZro« msnnr
gewürrtg

funerkslkmiscliung

kür öllslisls
!
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